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Zur Ethik des Vorsorgeprinzips: Das Potential des Verantwortungsbegriffs 
„Stellvertretung“ von Dietrich Bonhoeffer 
 

Takashi YAMAMOTO 
 

Heute werden künftige und sogar gegenwärtige Generationen der ungewissen 

Wirkung unserer technologischen Handlungen ausgesetzt. Deshalb ist es angezeigt, die 

moralische Verantwortung zu untersuchen, und zwar im Rahmen der Ethik des 

Vorsorgeprinzips, die der Zukunftethik Hans Jonas’ entspricht. K. O. Apel kritisiert 

bekanntlich deren Nicht-Reziprozität und stellt ihr seine diskursive und reziproke 

Verantwortungsethik gegennüber. Von daher stellt sich die Frage, ob die Ethik des 

Vorsorgeprinzips die reziproke oder nicht-reziproke Verantwortung umfassen soll. 

Um den Gegensatz aufzulösen, betrachten wir die theologische Ethik Dietrich 

Bonhoeffers. Die Theologie Bonhoeffers ist bekannt für die “nichtreligiöse 

Interpretation des theologischen Begriffs”. Wenn auch die Meinungen darüber 

auseinandergehen, ist doch sicher für die Theologie die Handlung als “Nachfolge 

Christi” am wichtigsten. Deshalb wird in seiner Ethik die Theorie hinter die 

Handlungen gestellt. 

Bonhoeffers Ethik betont das menschliche leibliche Leben selbst, weil das Leben, 

als das Vorletzte, durch das Letzte aufgewertet wird, das das Versöhnungsereignis 

zwischen Gott und der Welt ist. Demgemäß muß man auf andere antworten. Dieses 

Leben als Antwort auf das Leben anderer nennt er „Verantwortung auf Stellvertretung“. 

Der Mensch vereinigt in sich das Ich mehrerer Menschen; jeder vertritt und wird 

vertreten. Aber das impliziert keineswegs die Verneinung der Autonomie jedes 

Menschen. Deshalb verliert obige Frage ihre Bedeutung. 

Bonhoeffer entwickelt die Ethik der Verantwortung für das natürliche Leben. Die 

Übertragung seiner Ethik in eine rationale verlangt, also die Bildung des 

Vorsorgeprinzips. 


